
Überschwemmungen im Norden Frankreichs: Versicherer zahlten
bereits im November über 60 Millionen Euro aus
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Der Berufsverband France Assureurs bestätigte am Montag außerdem, dass
Haushalte, die im Januar erneut betroffen sind, nicht zweimal den vertraglichen
Selbstbehalt tragen müssen.

Die Versicherer haben bis Ende Dezember bereits „mehr als 60 Millionen Euro“ an die
Geschädigten der Novemberüberschwemmungen in der Region Hauts-de-France ausgezahlt,
wie France Assureurs am Montag, dem 8. Januar, mitteilte. Dies entspricht „im Durchschnitt
einer Anzahlung von 2.600 Euro pro geschädigtem Versicherten“, so der Verband.

France Assureurs bestätigte auch, dass Haushalte, die im Januar erneut vom Hochwasser
betroffen waren, die vertraglich vereinbarte Selbstbeteiligung nicht zweimal tragen müssen.
Wirtschaftsminister Bruno Le Maire hatte dies bereits angekündigt.

Nach den Überschwemmungen im November, die mehrere hundert Gemeinden im Norden
Frankreichs in Mitleidenschaft gezogen hatten, „wurden bis Ende Dezember 2023 98% der
Expertenbesuche ausgeführt“, so die Organisation. Die Caisse centrale de réassurance hatte
Ende November die Kosten der Überschwemmungen, die im Rahmen des
Naturkatastrophenregimes in der Region Hauts-de-France übernommen wurden, auf etwa
550 Millionen Euro geschätzt, wovon sie mindestens die Hälfte selbst tragen muss.
Wirtschaftsminister Bruno Le Maire erklärte am Sonntag, dass „50 % der im November
Geschädigten vollständig entschädigt worden sind“.


